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Mit der FBP für 
unsere Gemeinden 

Unterstutzen Sie die Kandidatin­
nen und Kandidaten der Fortschritt­
lichen Burgerpartei. Sie verdienen 
Ihr Vertrauen und brauchen Ihre 
volle Unterstützung! 

Heute Abend und am Sonntag­
vormittag sind die stimmberechtig­
ten Frauen und Männer unseres 
Landes aufgerufen, die Vorsteher 
und Gemeinderäte für die nächsten 
vier Jahre zu wählen. 

Alle Ortsgruppen unserer Partei 
haben in den letzten Wochen die 
Kandidaten und Kandidatinnen für 
das Vorsteheramt und den Gemein­
derat vorgestellt. Mit Arthur Kon­
rad, Lorenz Schierscher, Hartwig 
Kieber, Lorenz Hasler, Edgar El-
kuch und Eugen Beck stellen sich 6 
Vorsteher zur Wiederwahl, die bis­
her bewiesen haben, dass ihnen die 
Anliegen aller Mitbürgerinnen und 
Mitbürger am Herzen liegen. Auch 
die erstmals nominierten Vorsteher­
kandidaten Beat Marxer, Herbert 
Kind, Xaver Hoch und Walter 
Gstöhl haben sich schon in der Poli­
tik bewährt und bringen die 
menschlichen und fachlichen Fähig­
keiten mit, die zur erfolgreichen 
Führung der Gemeindebehörden 
notwendig sind. Sie sind zu den VU-
Vorsteherkandidaten eine echte Al­
ternative, haben die volle Unter­
stützung der FBP-Ortsgruppe und 
hoffen auf möglichst viele Stimmen 
aus allen Kreisen ihrer Gemeinde. 
Unsere Vorsteherkandidaten sind 
zur Zusammenarbeit mit den inter­
essierten Mitbürgerinnen und Mit­
bürgern bereit, sie schätzen auch 
konstruktive Kritik und stehen zu 
ihren persönlichen Schwächen. Sie 
stellen ihre Persönlichkeit in den 
Dienst der Gemeinschaft und ver­
dienen das Vertrauen der Wählerin­
nen und Wähler. 

Die 16 Frauen und 90 Männer, 
die von den FBP-Ortsgruppen für 
den Gemeinderat nominiert worden 
sind, sind fähig und bereit, Verant­
wortung für die Gemeinschaft zu 
tragen, und wollen sich mit Hilfe 
der Wählerinnen und Wähler für 
das Wohl ihrer Gemeinde einset­
zen. Gehen Sie zur Wahl, helfen Sie 
mit Ihrer Stimme den FBP-Kandi-
datinnen und Kandidaten, damit sie 
zur positiven Gestaltung der Zu­
kunft unserer Gemeinden arbeiten 
können. 

Für das Präsidium der Fortschritt­
lichen Bürgerpartei 

Emanuel Vogt 
Josef Biedermann 

-Nebenbei 
Fröhliche Weihnachten zu den 

Wahlen! Verwundert suchen Sie lie­
be Leser einen Zusammenhang. 
Triesen macht's möglich. Vor zwei 
Tagen ist nämlich die Gemeinde­
information, datiert vom Dezember 
1986 in die Haushaltungen geflattert, 
mit den besten Wünschen des Vorste­
hers. A u f  der Frontseite des Nach­
richtenblattes aus der Ratsstube 
wünscht man dem Wähler und der 
Wählerin mit grossen Lettern «Frohe 
Weihnachten». Informationspolitik 
nach Triesner VU-Muster. Die An­
gelegenheit hat etwas Erheiterndes, 
denn wie will man derh(der) Wäh­
ler (in) klar machen; dass die ver­
späteten Weihnachtsgrüsse des Vor­
stehers nichts mit den Wahlen zu tun 
haben. Andere wiederum trösten 
sich damit, dass die Informationen 
aus der Ratsstube zwar reichlich spät 
beim Bürger gelandet sind, aber sie 
sind wenigstens da. 

Im Waldbrandgebiet wird wieder geschossen 
Das Militär will die Schiessübungen im gefährdeten Gebiet wieder aufnehmen - Informationspolitik? 

Werden die Balzner mit Schiesslärm 
.daran erinnert, dass die Verhandlungen 
mit dem schweizerischen Militär noch zu 
keinem abschliessenden Ergebnis geführt 
haben? Wie ein Sprecher des Eidgenössi­
schen Militärdepartements in Bern auf 
Anfrage bestätigte, ist der liechtensteini­
schen Regierung die Entscheidung zur 
Aufnahme der Schiessübungen bereits im 
Dezember 1986 zur Kenntnis gebracht 
worden. Regierungschef Hans Brunhart 
aber hat es bisher unterfassen, die Bevöl­
kerung darüber zu informieren. 

Der verheerende Waldbrand, der am 
5. Dezember 1985 ausbrach und ein Ge­
biet von über hundert Hektaren in Mitlei­
denschaft zog, wurde durch Schiessübun­
gen der schweizerischen Armee im Ziel­
gebiet «Andwiesen» ausgelöst. Beim 
Übungsgelände «Andwiesen» handelt es 
sich, wie die Regierung in einem Bericht 
an den Landtag erklärte, «um das brand­
gefährlichste Gebiet des gesamten Waf-
fenplatzareals auf St. Luziensteig». Alle 
bisherigen Vereinbarungen und getroffe­
nen Massnahmen konnten, wie die ver­
schiedenen kleineren und grösseren 
Brandfälle zeigten, die notwendige Si­
cherheit nicht gewährleisten. 

Der damals noch für das Militär zustän­
dige Bundesrat Delamuraz kam ins Wald-

• brandgebiet gereist und traf sich mit der 
liechtensteinischen Regierung in Vaduz. 
Regierungschef Hans Brunhart führte 
nach folgenden Besprechungen in Bern, 
und eine Verhandlungsdelegation zur 
Ausarbeitung neuer Richtlinien wurde 

ins Leben gerufen. Doch bevor offenbar 
diese Arbeiten beendet sind, nimmt das 
Militär ihre Schiessübungen wieder auf. 
Mitglieder dieser Verhandlungsdelega­
tion jedenfalls erklärten sich erstaunt, als 
sie darüber befragt wurden. 

Regierungschef Hans Brunhart war ge­
stern wegen eines Auslandaufenthaltes 
nicht erreichbar, doch wie Regierungsse­
kretär Leonhard Vogt bestätigte, stand 
der Regierungschef mit dem Militärde­
partement in dieser Frage in Kontakt. 
Über die schriftliche Mitteilung des EMD 
an die liechtensteinische Regierung, wie 
ein EMD-Sprecher auf Anfrage erklärt 

.hatte, konnte Regierungssekretär Vogt 
keine Angaben machen. 

Zurückhaltend und etwas ausweichend 
beantwortete der Chef des Waffenplatzes 
Walenstadt die Frage, wonach die 
Schiessübungen bereits am Montag auf­
genommen würden. E r  stellte fest, dass 
am Montag noch nicht geschossen werde, 
wie das EMD in Bern bekanntgegeben 
hatte, doch schloss er die Aufnahme von 
Schiessübungen zu einem späteren Zeit­
punkt nicht aus. Weitere Angaben wollte 
er keine mehr machen, da die Entschei­
dungsbefugnisse bei anderen Militärkrei­
sen lägen. (G.M.) 

Wird sich dieses Bild bald wiederholen? Ein gutes Jahr nach dem verheerenden 
Waldbrand will das Militär auf St. Luziensteig die Schiessübungen wieder aufnehmen. 

Viele Versprechungen sind gemacht worden 
Ende des Wahlkampfes um die Vorsteher- und Gemeinderatssitze - Urnen heute offen 

Heute abend sind die Wahllokale in 
den Gemeinden für die Gemeinderats­
wahlen 1987 erstmals geöffnet. Die Posi­
tionen dürften somit bei den Wählerin­
nen und Wählern weitgehend bezogen 
sein, zumal ein grosser Teil der Stimmbe­
rechtigten ihrer Wahlpflicht bereits je­
weils am Freitag abend nachkommt. Ein 
erster kurzer Rückblick auf den Wahl­
kampf lässt erkennen, dass viele Verspre­
chungen gemacht wurden, deren Umset­
zung in die Tat noch einige Probleme 
nach sich ziehen dürfte. 

Ein zweites Merkmal dieses Wahl­
kampfes sind die erheblichen Anstren­
gungen, die zur Information der Bürge­
rinnen und Bürger unternommen wur­

den, sei es in Form von Nominations- und 
Wahlveranstaltungen, sei es in Form di­
verser Wahlbroschüren. Die VU, die er-
klärtermassen das kommunale Wahlre­
sultat an dasjenige der Landtagswahlen 
angleichen möchte, scheute offenbar kei­
ne Kosten, um auch in kleineren Gemein­
den mit zwei verschiedenen, aufwendig 
produzierten Broschüren an die Stimm­
berechtigten zu gelangen. Offenbar 
scheute sie auch nicht die Erinnerung an 
ihre früheren Feststellungen, mit Hoch­
glanzpapier versuchten gewisse Parteien 
die Wähler für sich einzunehmen. 

Versprechungen gehören zu einem 
Wahlkampf wie das tägliche Brot. Doch 
könnte bei diversen Broschüren den un­
befangenen Leser das ungute Gefühl be-

schleichen, in den letzten Jahren sei über­
haupt nichts unternommen worden, die 
Probleme stünden haufenweise vor der 
Tür. Dass sich gerade die beiden Opposi­
tionsparteien in den Rathäusern von 

• Schaan und Vaduz auf diese Weise her­
vortun, lässt auf schlechten politischen 
Stil schliessen. 

Die Regierungszeitung hat zwar, offen­
bar in Unkenntnis dieser Tatsachen, den 
Wahlkampf zweimal als «fair» bezeich­
net. Allerdings hinderte sie diese Beurtei­
lung nicht, über «fanatische Parteigänger 
der FBP-Ortsgruppe Eschen», zu berich­
ten, über «gemeine Hinterhältigkeit», 
über.eine «Politik des Hasses» und über 
«Scharfmacher». Es ist nicht zuletzt der 
Ton, der die Musik macht. (G. M.) 

KOMMENTAR 
Wenn alles planmässig Verläufen wäre, 

so hätte ab Montag im Waldbrandgebiet in 
Balzers wieder Schiesslärm ertönt. Das 
Militärdepartement in Bern teilte offenbar 
bereits im Dezember dem Regierungschef 
mit, dass die Schiessübungen wieder auf­
genommen würden. Bis heute jedoch ha­
ben weder Mitglieder der Verhandlungs-

Nichts erreicht? 

Sechstagesieg für Roman Hermann in Stuttgart 
Roman Hermann/Jupp Kristen gewannen vor Moser/Doyle und Thurau/Clark 

Endlich reichte es Roman Hermann 
und Jupp Kristen zum längst fälligen er­
sten gemeinsamen Sechstagesieg der lau­
fenden Saison. Auf Europas längster 
Winterbahn, der 285 Meter langen Piste 
in der Stuttgarter Schleyer-Sporthalle, 
verwies das liechtensteinisch-deutsche 
Duo im Finale auf gestern Francesco Mo­
ser/Anthony Doyle sowie Didi Thurau/ 
Dany Clark auf die Ehrenplätze. Für Ro­
man Hermann ist dies der siebte, für sei­
nen Partner Kristen der'fünfte Sixjours-
Erfolg bei den Profis. 

Die Mannschaftseuropameister muss-
ten ihre Führungsposition in der Final­
nacht vor über 10 000 Zuschauern (aus­
verkauft) gegenüber den abwechselnd at­
tackierenden Moser/Doyle und Thurau/ 
Clark einige Male mit letztem Einsatz 
verteidigen. Kurz vor Mitternacht konn­
ten die begeisterten Zuschauer denn je­
doch endlich den Sieg der Mannschaft mit 
den blau-roten Mc Donald's-Trikots fei­
ern. Die Saisonbilanz von Roman Her­
mann, dem WM-Vierten von Colorado 
Springs, übertrifft damit bereits seine tol­
le Vorjahressaison: Zwei Siege, zwei "2. 
Plätze und drei 3.' Plätze in bisher zehn 
Sechstagerennen. 

delegation, die zur Aushandlung von 
Richtlinien für den Waffenplatz St. Lu­
ziensteig von liechtensteinischer Seite be­
stellt worden sind, noch die Gemeindever­
tretung von Balzers von diesem Schreiben 
Kenntnis erhalten. 

Dabei hatte die Regierung dem Landtag 
ihre Überzeugung mitgeteilt, dass «die in 
Aussicht genommenen Verhandlungen zu 
Regelungen führen, welche die legitimen 
Interessen des Fürstentums Liechtenstein 
und insbesondere der Gemeinde Balzers 
wahren und vor allem die grösstmögliche 
Sicherheit für die betroffene Bevölkerung 
gewährleisten.» 

Schöne Worte vor den Verhandlungen, 
Katerstimmung nun offenbar während der 
Verhandlungsrunde oder zumindest nach 
Bekanntwerden dieses Entscheides. Regie­
rungschef Brunhart, der in den ersten Ta­
gen nach dem verheerenden Waldbrand 
eine harte Haltung in Aussicht stellte, liess 
offensichtlich das Schreiben mit der An­
kündigung der Schiessübungen lieber in 
der Schublade verschwinden als der Öf­
fentlichkeit davon Mitteilung zu machen. 

Wenn nun erst zu einem späteren Zeit­
punkt als geplant der Schiessbetrieb wie­
der aufgenommen wird, so wäre es doch 
die Pflicht des Regierungschefs gewesen, 
die Verhandiungsaelegätion und die Be­
völkerung zu informieren. 

Oder geht er von der Annahme aus, der 
Schiesslärm auf A n d  würde die Bevölke­
rung ausreichend in Kenntnis über die 
neuen Richtlinien setzen? G.M.) 

Militärunfall im 
Bündner Oberland 

Chur (spk) Bei einem Flugunfall sind 
am Donnerstag nachmittag im Bündner 
Oberland gegen 1400 Uhr zwei Militär­
flugzeuge abgestürzt. Augenzeugen sa­
hen eine Explosion in der Luft nahe des 
Piz Sezner, 2309 m über Meer - im Räu­
me der Gemeinden Obersaxen/Lumb-
rein. Ein Pilot konnte sich mit dem Fall­
schirm retten, er wurde gegen 1500 Uhr  
auf der Alp Mundaun oberhalb von Ilanz 
von den Rettungshelikoptern aufge­
funden. 

Familie bei Brand ums 
Leben gekommen 

(spk/dpa) Sechs Familienmitgliedei 
sind am Donnerstag in Becherel bei Ren-
nes (Bretagne) ums Leben gekommen, 
nachdem ihr Haus aus zunächst ungeklär­
ter Ursache in Brand geraten war. Vier 
Kinder im Alter zwischen 20 Monaten 
und 14 Jahren befanden sich nach Anga­
ben der Feuerwehr unter den Opfern. Ihr 

j 35jähriger Vater war Lehrer in dem Ort. 

{Sie konnten endlich den ersten gemeinsamen Sechstagesieg dieser Saison realisieren: 
.Roman Hermann und Jupp Kristen, die in Stuttgart in den blau-roten Mc Donald's-
! Trikots mit der Rückennummer 2 während sieben Nächten stets an der Spitze präsent 
, waren. 
I 
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Täglich ab 9.30 Uhr gibt Ihnen die 
Nummer 075 / 5 12 22 Auskunft über 
die Kursentwicklung der Partizipations­
scheine der Bank in Liechtenstein. 
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